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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft Rungen zur Sicherung 
und Befestigung eines Ladeguts auf Nutzfahrzeugen 
und/oder Güterfahrzeugen.

[0002] Rungen sind senkrecht stehende, aus Stahl 
gefertigte profilierte Kragträger für Flachwagen. Run-
gen können in Rungentaschen eingesteckt werden, 
sog. Einsteck-Rungen, bzw. sind dreh- und arretier-
bar am Wagen befestigt, sog. Dreh-Rungen. Rungen 
dienen zur Sicherung und Befestigung des Ladeguts. 
Für Beförderung langer, in mehreren Lagen verlade-
ner Güter (Hohlprofile, Holz) werden auch Wagen mit 
speziell hohen, fest angeordneten Rungen mit einge-
bauter Niederbindeeinrichtung verwendet.

[0003] Rungen werden insbesondere in sog. Run-
genwagen eingesetzt. Rungenwagen sind hierbei 
spezielle Güterwagen mit niedrigen abnehmbaren 
bzw. umklappbaren Stirn- und Seitenwänden und 
hölzernen oder eisernen Rungen vor allem zum 
Transport von Fahrzeugen, landwirtschaftlichen Ma-
schinen und sonstigen sperrigen Gütern.

[0004] Aus EP 0 592 556 B1 bzw. DE 692 15 225 T2
sind Rungen bekannt, die mit wenigstens zwei Kanä-
len versehen sind, die durch wenigstens einen Kamm 
getrennt sind. Die Kanäle und Kämme erstrecken 
sich in Richtung der Längsachse der Runge.

[0005] Aus DE 36 12 257 A1 ist eine Transportsi-
cherung in Form einer Runge bekannt, die aus zwei 
gleichen C-Profilen besteht. Die beiden C-Profile 
werden derart zusammengesetzt, dass zwei Kanäle 
entstehen, die über einen Steg miteinander verbun-
den sind.

[0006] Nachteil dieser Lösungen ist jedoch insbe-
sondere, dass häufig Beschädigungen an der Runge 
durch Einknicken des Hohlkörpers auftreten. Hier-
durch muss zum einen die Runge ausgetauscht bzw. 
instandgesetzt werden und kann zum anderen Lade-
gut vom Güterwagen fallen.

[0007] Aus DE 2 047 854 A ist ein Mehrfachprofil für 
Rungen aus schachtelbaren U-förmigen Profilen be-
kannt. Das Mehrfachprofil wird hierbei insbesondere 
aus zwei unterschiedlich geformten Teilprofilen gebil-
det, wobei das innere Profil in das äußere hineinge-
schoben ist.

[0008] Bekannt ist ein Pfosten für ein Frachtgutfahr-
zeug, der sich aus drei verschiedenen Teilen zusam-
mensetzt, wobei in eine offene Hülse ein ebenfalls of-
fenes Versteifungselement eingesetzt wird, auf wel-
chem ein U-förmiges Abdeckelement aufgesetzt 
wird, dessen Stege zwischen der offenen Hülse und 
dem Versteifungselement geführt sind (WO 88/09282 
A1. Die Dreiteilung des Pfostens dient ausschließlich 

versteifenden Gesichtspunkten. Die Form des einge-
fassten Versteifungselementes ist extra massiv und 
an seinen Eckpunkten durch eine Unterfütterung be-
wusst kompakt, biegesteif und eckig ausgeführt, was 
einer federnden Wirkung entgegensteht. Der Pfosten 
ist durch die gewählte konstruktive Ausführung 
schwer und unhandlich.

[0009] Es ist somit Aufgabe der Erfindung, eine ver-
besserte Runge bereitzustellen, die einfach herzu-
stellen und flexibel einsetzbar ist und ohne Beschädi-
gungen mechanisch belastet werden kann.

[0010] Diese Aufgabe wird in Verbindung mit dem 
Oberbegriff des Anspruches 1 erfindungsgemäß
durch die in Anspruch 1 angegebenen Merkmale ge-
löst.

[0011] Der Rungenkörper besteht hierbei aus einem 
Hohlkörper aus zwei gepressten Halbschalen, die an 
ihren Enden zwei Vierkanthohlprofile/Erweiterungen 
aufweisen. In die Vierkanthohlprofile/Erweiterungen 
der Hohlkörper sind Verstärkungen in Form von Hohl-
profilen, die an einer Längsseite nicht geschlossen 
sind und federnd an den Innenseiten der Holme an-
liegen, eingebracht. Die Vierkanthohlprofile/Erweite-
rungen der Halbschalen sind über einen sich mit zu-
nehmender Rungenhöhe verjüngenden Steg mitein-
ander verbunden.

[0012] Vorteil des erfindungsgemäßen Verfahrens 
ist, dass die Herstellung der Runge durch nur geringe 
Anzahl von Bauteilen und eine einfache Konstruktion 
in Form eines Hohlkörpers wesentlich vereinfacht 
wird.

[0013] Ein weiterer Vorteil ist, dass aufgrund der An-
passbarkeit des Rungenkörpers an beliebige Formen 
eine Austauschbarkeit mit anderen bekannten Kon-
struktionen gewährleistet ist.

[0014] Ansprüche 2 bis 9 beinhalten vorteilhafte 
Ausführungsbeispiele der erfindungsgemäßen Lö-
sung aus Anspruch 1.

[0015] Nach Anspruch 2 besteht die Halbschale (1) 
und/oder (2) aus einem gepressten Formteil. Ge-
presste Formteile sind bekanntlich schnell und ein-
fach herstellbar, so dass Herstellungskosten der 
Runge vermindert werden können.

[0016] Nach Anspruch 3 reichen die Verstärkungen 
nicht bis an die Rungenspitze. Hierdurch wird vorteil-
haft erreicht, dass die Eigenmasse der Runge verrin-
gert wird.

[0017] Nach Anspruch 4 sind die zwei Halbschalen 
an den Längsseiten durch Schweißnähte miteinan-
der verbunden. Hierdurch wird vorteilhaft erreicht, 
dass beide Halbschalen getrennt hergestellt werden 
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können und auf einfache Art und Weise zu einem 
Hohlkörper verbunden werden können.

[0018] Nach Anspruch 5 ist die Runge an der Run-
genspitze durch ein eingeschweißtes Abdeckblech 
verschlossen und nach Anspruch 6 am unteren Run-
genende durch eine angeschweißte Platte verschlos-
sen. Hierdurch wird vorteilhaft erreicht, dass der 
Hohlkörper insbesondere gegen das Eindringen von 
Feuchtigkeit und somit gegen Korrosion geschützt 
wird.

[0019] Nach Anspruch 7 sind die Verstärkungen in 
Form von vier Vierkanthohlprofilen ausgeführt. Hier-
durch wird vorteilhaft erreicht, dass eine besonders 
hohe Stabilität der Runge gewährleistet werden 
kann.

[0020] Nach Anspruch 8 sind in die Holme Hohlpro-
file mit geringerem Querschnitt eingesetzt und ist der 
Zwischenraum mit einer aushärtbaren, elastischen 
Masse ausgegossen. Die aushärtbare, elastische 
Masse ist hierbei mit den Innenseiten der Holme und 
den eingesetzten Hohlprofilen verklebt. Hierdurch 
wird vorteilhaft erreicht, dass in der Vergussmasse 
entstehende Schubspannungen zur Erhöhung der 
Festigkeit der Runge beitragen. Nach Anspruch 9 be-
steht die aushärtbare, elastische Masse insbesonde-
re aus Polyurethan.

[0021] Die Erfindung wird nachstehend anhand von 
drei Ausführungsbeispielen und einer Zeichnung mit 
zwei Figuren näher erläutert. Die Figuren zeigen in

[0022] Fig. 1 schematisch einen Querschnitt einer 
elastischen Runge in horizontaler Richtung und hier-
bei in

[0023] Fig. 1a Runge mit Verstärkung in Form von 4 
Vierkanthohlprofilen,

[0024] Fig. 1b Runge mit Verstärkung in Form von 2 
Vierkanthohlprofilen,

[0025] Fig. 1c Runge mit Verstärkung in Form von 
Vierkanthohlprofilen mit ausgegossenem Zwischen-
raum,

[0026] Fig. 2 schematisch einen Querschnitt einer 
elastischen Runge in vertikaler Richtung und hierbei 
in

[0027] Fig. 2a Runge mit Verstärkung in Form von 4 
Vierkanthohlprofilen,

[0028] Fig. 2b Runge mit Verstärkung in Form von 2 
Vierkanthohlprofilen,

[0029] Fig. 2c Runge mit Verstärkung in Form von 
Vierkanthohlprofilen mit ausgegossenem Zwischen-

raum, In einem ersten besonders vorteilhaften Aus-
führungsbeispiel besteht der Rungenkörper aus zwei 
Halbschalen (1) und (2), die an den Längsseiten 
durch Schweißnähte (3) verbunden sind.

[0030] In den so entstandenen Hohlkörper sind Ver-
stärkungen in Form von vier Vierkanthohlprofilen (4) 
eingefügt. Diese Vierkanthohlprofile (4) sind an einer 
Seite nicht geschlossen und liegen federnd an den 
Innenseiten des äußeren Hohlkörpers an. Die Ver-
stärkungen (4) reichen nicht bis an die Rungenspitze.

[0031] An der Rungenspitze ist der Hohlkörper 
durch ein eingeschweißtes Abdeckblech verschlos-
sen.

[0032] Am unteren Rungenende ist der Hohlkörper 
durch eine angeschweißte Platte, d. h. in Form eines 
Bodens, verschlossen. Hier sind die eingesteckten 
Verstärkungen (4) mit der äußeren Hülle durch 
Schweißung verbunden.

[0033] Im zweiten Ausführungsbeispiel besteht der 
Rungenkörper aus zwei gepressten Halbschalen (1) 
und (2), die an den Längsseiten durch Schweißnähte 
(3) und im unteren Bereich der Stege durch Loch-
schweißung verbunden sind. Dadurch entstehen 
zwei Vierkanthohlprofile, sog. Holme, die durch einen 
Steg verbunden sind. In die Holme werden Verstär-
kungen (4) in Form von Vierkanthohlprofilen die an 
einer Seite nicht geschlossen sind und federnd an 
den Innenseiten der Holme anliegen eingeschoben. 
Die Verstärkungen (4) reichen nicht bis an die Run-
genspitze.

[0034] An der Rungenspitze sind die Holme durch 
eingeschweißte Abdeckbleche verschlossen und die 
Stege verschweißt.

[0035] Am unteren Rungenende sind die Stege mit-
einander verschweißt und die Verstärkungen (4) mit 
den Holmen verschweißt.

[0036] Im dritten Ausführungsbeispiel besteht der 
Rungenkörper aus zwei gepressten Halbschalen (1) 
und (2), die an den Längsseiten durch Schweißnähte 
(3) und im unteren Bereich durch Lochschweißung 
miteinander verbunden sind. Dadurch entstehen 
zwei Vierkanthohlprofile, sog. Holme, die durch einen 
Steg verbunden sind. In die Holme werden Vierkan-
thohlprofile (5) mit geringerem Querschnitt eingesetzt 
und durch geeignete Mittel, insbesondere Stege, fi-
xiert. Diese Hohlprofile reichen nicht bis an die Run-
genspitze. Der Zwischenraum wird mit einer aushärt-
baren, elastischen Masse (6), insbesondere Polyure-
than, ausgegossen, die mit den Innenseiten der Hol-
me und den eingesetzten Hohlprofilen verklebt.

[0037] An der Rungenspitze sind die Holme durch 
Abschlussbleche verschlossen und die Stege mitein-
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ander verschweißt. Am unteren Rungenende sind die 
Stege miteinander verschweißt.

Patentansprüche

1.  Runge zur Sicherung und Befestigung eines 
Ladeguts auf Nutzfahrzeugen und/oder Güterfahr-
zeugen dadurch gekennzeichnet, dass der Run-
genkörper aus einem Hohlkörper aus zwei Halbscha-
len (1) und (2) besteht, wobei die Halbschalen an ih-
ren Enden in Form zweier über einen – mit zuneh-
mender Rungenhöhe sich verjüngenden – Steg mit-
einander verbundener Vierkanthohlprofile/Erweite-
rungen ausgeführt sind und in den Hohlkörper min-
destens zwei Verstärkungen (4) in Form eines Hohl-
profiles, das an einer Längsseite nicht geschlossen 
ist und federnd an den Innenseiten des Hohlkörpers 
anliegt, eingebracht ist.

2.  Runge nach Anspruch 1 dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Halbschalen (1) und (2) aus einem 
gepressten Farmteil bestehen.

3.  Runge nach mindestens einem der Ansprüche 
1 bis 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Verstär-
kungen (4) nicht bis an die Rungenspitze reichen.

4.  Runge nach mindestens einem der Ansprüche 
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die zwei Halb-
schalen (1) und (2) an den Längsseiten durch 
Schweißnähte (3) verbunden sind.

5.  Runge nach mindestens einem der Ansprüche 
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass an der Run-
genspitze die Runge durch ein eingeschweißtes Ab-
deckblech verschlossen ist.

6.  Runge nach mindestens einem der Ansprüche 
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass am unteren 
Rungenende die Runge durch eine angeschweißte 
Platte verschlossen ist.

7.  Runge nach mindestens einem der Ansprüche 
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Verstär-
kungen in Form von vier Vierkanthohlprofilen (4) aus-
geführt sind.

8.  Runge nach mindestens einem der Ansprüche 
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass in den jeweili-
gen Hohlkörper mindestens ein Hohlprofil (5) mit ge-
ringerem Querschnitt eingesetzt ist und der Zwi-

schenraum mit einer aushärtbaren, elastischen Mas-
se (6) ausgegossen ist, die mit den Innenseiten des 
jeweiligen Hohlkörpers und der Außenseite des min-
destens einen eingesetzten Hohlprofiles (5) verklebt.

9.  Runge nach mindestens einem der Ansprüche 
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die aushärtba-
re, elastische Masse (6) Polyurethan ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen

Bezugszeichenliste

1 gepresste Halbschale
2 gepresste Halbschale
3 Schweißnaht
4 Verstärkung
5 Vierkanthohlprofil
6 aushärtbare, elastische Masse
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Anhängende Zeichnungen
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